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1.  Einleitung 2.  Ergebnisse aus KURT

Im Jahr 2023 wurde vom Bundesministerium flir Arbeit und Wirtschaft ein Projektaufruf zum The-
ma ,Innovative Konzepte zur Klimafolgenanpassung und Resilienz im Tourismus” verdffentlicht.
Im Zuge dessen wurde seitens der Region Thermen- & Vulkanlande das Projekt , KURT: klimafit
und resilient im Thermen- & Vulkanland” eingereicht, welches unter allen Einreichungen als
eines von insgesamt acht Projekten ausgewahlt und geférdert wurde.

KURT stellt sich den Herausforderungen des Klimawandels und dessen Auswirkungen auf regio-
nale Tourismusangebote. Folgende vier Ziele wurden im Rahmen der Projektkonzeptionierung
verfolgt:

ONORONO

Entwicklung eines Abbildung der aktuel- Grundlage zur Aus- Erstellung eines Hand-
Kompetenzzentrums  len und prognostizier- und Weiterbildung lungsleitfadens far
fiir klimafitten und ten klimabedingten \ imafit - Coaches  Betriebe und Touris-
resilienten Tourismus Einfliisse musverband

Das Projekt erstreckte sich {iber einen Zeitraum von zwoélf Monaten und wurde zwischen Januar
und Dezember 2024 realisiert. Im Rahmen des Projekts wurden Befragungen verschiedener Inte-
ressengruppen sowie Stakeholder-Workshops durchgefihrt.

Marz - Oktober
172 Reaktionen aus der Be-
vélkerung der Region

Februar - April

1. Stakeholderworkshop

Befragung von 14 Expert:in- 197 befragte Unterneh- 610 befragte Gaste vor Ort

nen aus unterschiedlichen mer:innen und Mitarbei- und online
Disziplinen ter:innen
Februar - April Marz - Juli Mai - August
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Der Zweck der durchgefihrten Erhebun-
gen bestand in der Erfassung unterschied-
licher Perspektiven sowie der Entwicklung
konkreter AnpassungsmaBnahmen, wel-
che den spezifischen Herausforderungen
der Region gerecht werden.

Zur Erfassung von Gastemeinungen wur-
den Befragungen vor Ort und eine Online-
Befragung druchgefiihrt. Die Ergebnisse
der Untersuchung zeigen, dass die klassi-

~ 66

Ich glaub die Kernaussage ist einfach die:
Dranbleiben. Es wird Riickschldge geben. Es
lduft nicht immer alles gradlinig und ohne
Stolpersteine, das gehort dazu. Aber wir sind
auch in der groBartigen Position, die Zukunft
von morgen mitzugestalten. Und das ist ein-
fach eine unglaubliche Bereicherung und dar-
um dranbleiben, es lohnt sich.

-
- Katrin Erben, ,,

Osterreich Werbung

schen Tourismusfaktoren wie Sauberkeit,
Servicequalitdt und Preis-Leistungs-Ver-
haltnis fir Gaste von zentraler Bedeutung
sind. Nachhaltigkeitsaspekte haben zwar
eine gewisse Relevanz, werden aber von
den klassischen Faktoren in ihrer Bedeu-
tung (bertroffen. Allerdings haben 47%
angegeben, dass sie oft umweltfreund-
liche und nachhaltige Aktivitdten bevor-
zugen, wenn es moglich ist.

Darliber hinaus wurden auch Touris-
musbetriebe und deren Mitarbeitende
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befragt. Die Befragten gaben an, dass
die Herausforderungen durch heiBere
Sommer und haufigere Extremwetter-
ereignisse von zentraler Bedeutung sind.
Einige Betriebe haben bereits erste MaB-
nahmen ergriffen, um auf den Klima-
wandel zu reagieren. Die damit verbun-
denen finanziellen Belastungen stellen
jedoch eine groBe Herausforderung dar.
In den Interviews mit den Expert:innen
wurde die Relevanz integrierter Anpas-
sungsstrategien betont, die sowohl &ko-
logische als auch 6konomische Aspekte
berticksichtigen. Als besonders relevant
wurde die Rolle der Klimafit-Coaches als
Vermittler:innen zwischen theoretischem
Wissen und praktischer Umsetzung identi-
fiziert.

Im Rahmen einer weiteren empirischen Er-
hebung wurden die lokalen Bewohner:in-
nen zu ihren Einschatzungen hinsichtlich
der Auswirkungen des Klimawandels be-
fragt. Dazu wurden im Zuge von Vortra-
gen und Veranstaltungen Klebepunkte
als Befragungsinstrument eingesetzt. Die
Ergebnisse dieser Befragung zeigen, dass
die Bevélkerung die Auswirkungen des
Klimawandels als moderat einschatzt. Als
dringlichste Handlungsfelder werden von
der Bevolkerung MaBnahmen zur Abfall-
vermeidung und zur Férderung des 6ffent-
lichen Personennahverkehrs genannt.
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3. Klimawandel und Tourismus

FAKTEN CHECK

Klimawandel und Tourismus: Tourismus

ist Verursacher und Betroffener gleicher-

maBen

e Die Halfte der vom Tourismus verursach-
ten Treibhausgasemissionen  stammen
aus dem Verkehr

e An- und Abreiseverkehr stellen groBes
Problem dar

APCC Special Report Tourismus
und Klimawandel - Zusammen-
fassung fiir Entscheidungstra-
gende

Der APCC-Bericht fiir Entscheidungstra-
ger:iinnen im Tourismus beschreibt die

Auswrikungen des Klimawandels auf den
osterreichischen Tourismus, darunter Ri-

4. Klimawandel in der Region

Seit dem 19. Jahrhundert hat sich die Luft-
temperatur in Osterreich um durchschnitt-
lich 2°C erhdht, wobei sich dieser Anstieg
besonders im Winter bemerkbar macht.
Prognosen gehen davon aus, dass die
Temperaturen bis 2050 um weitere 1,3°C
steigen werden’. Dies unterstreicht die
Dringlichkeit, gerade im Tourismus geeig-
nete Strategien zur Anpassung an den Kli-
mawandel zu entwickeln. Der Tourismus ist
ein bedeutender Wirtschaftszweig in Oster-

beitrug und mehr als 217.000 Beschaftigte
im Beherbergungs- und Gaststattenwesen
zahlte?. Der Klimawandel beeinflusst bereits
jetzt Investitionen, Betriebsabldufe und die
Nachfrage. Er spielt eine immer gréBere Rolle
bei der Wahl der Reiseziele und des Reise-
zeitpunkts, was den Handlungsdruck auf die
Branche weiter erhdht. Eine nachhaltige Aus-
richtung des Tourismus ist daher unerlasslich,
um die Wettbewerbsfahigkeit zu sichern.

siken durch hoéhere Temperaturen,
Schneemangel und haufigere Ext-
remwetterereignisse. Er gibt Empfeh-

e Klimaschonende Anreiseoptionen werden

reich, der im Jahr 2022 rund 6,2 % zum BIP
in Zukunft bendtigt
lungen zur Anpassung, wie nachhaltigere

X Sommertage mind. 25°C Hitzetage mind. 30°C Wiistentage mind. 35°C
Reiseformen, verbesserte Infrastruktur und

energieefiziente MaBnahmen. Der Bericht 1991- In 1991- In 1991- In
fordegrt dazu auf, den , Pariser Lifestyle” als 77 300 99 oo 19 200 46 a0 T o0 O oo
Leitbild fir klimafreundlichen Tourismus
anzunehmen und betont die Dringlichkeit
einer nachhaltigen Tourismusplanung fiir
lanfristige Vorteile®.

Outdoor Aktivitaten in Sommer und Win-

ter sind besonders betroffen

e QOutdooraktivitaten sind wichtige Motive
fir Reisende = hohe Verletzlichkeit bei
Beeintrachtigung

e Veranderte Witterungsverhaltnisse (iber
das Jahr verteilt wirken auf die Aktivita-
ten, die outdoor angeboten werden

Tropenndchte < 20°C

Frosttage - tlw. unter 0°C Eistage - nie dber 0°C

Umfangreiche Handlungsoptionen

bestehen

e Es konnen MaBnahmen zur Klimawan-
delminderung sowie Anpassung gesetzt
werden

e MinderungsmaBnamen befinden sich auf
S. 13 dieser Publikation

e AnpassungsmaBnahmen finden Sie ab
S. 16 dieser Publikation

Temperaturveranderungen in Bad Radkersburg - Vergleich Durchschnitt 1991-2020 und 2024: Daten von Geosphere ©

[m] A Um den Klimawandel effektiv zu bewaltigen, sind sowohl MaBnahmen zur Reduktion der Treib-
hausgasemissionen (Mitigation)® als auch zur Anpassung an unvermeidbare Folgen (Adap-
tion)* notwendig. Beide Ansatze sind eng miteinander verbunden und entscheidend, um
die Risiken des Klimawandels zu verringern®.

Hinweis: Alle in diesem
Dokument enthaltenen
QR-Codes kdnnen ent-
weder gescannt oder in
der PDF-Version durch An-

Es ist noch nicht zu spat
klicken geoffnet werden.

e Oftmals wird davon gesprochen, dass es
zu spat ist, um zu handeln, jedoch ist das
Setzen von Minderungs- und Anpas-
sungsmaBnahmen wichtiger denn je

Mehr Informationen zur Minderung
und Anpassung

Entwicklung der Temperaturen in
Osterreich im weltweiten Kontext

Zusammenhang Klimawandel und

Tourismus durch Fakten verstehen
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https://ccca.ac.at/fileadmin/00_DokumenteHauptmenue/02_Klimawissen/FactSheets/35_temperaturentwicklung_in_oesterreich_202110.pdf
https://tourismus.apcc-sr.ccca.ac.at/downloads/
https://ccca.ac.at/fileadmin/00_DokumenteHauptmenue/02_Klimawissen/FactSheets/13_tourismus_v2_28072015.pdf
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Klimawandel in der Region 5. Nachhaltigkeit

Das Thermen- & Vulkanland (THVL) ist
wie jede Region mit einer Reihe von
externen Einflussfaktoren, wie dem Kli-
mawandel und Naturereignissen kon-
frontiert. Diese Faktoren kdnnen sowohl
die touristische Attraktivitat als auch
die naturrdumlichen Gegebenheiten der
Region positiv wie negativ beeinflussen.
Gerade was den Klimawandel betrifft,
sind die dadurch resultierenden Chan-
cen und Risiken vielfaltig und wirken
sich in unterschiedlicher Intensitat auf
die Region aus.

CHANCEN

Saisonverlangerung
Ausbau der Ganzjahresangebote
Integration von nationalen und in-
ternationalen Reisetrends

e Entwicklung von innovativen Ange-
botskombinationen

e Morgen- und Abendstunden im
Sommer fiir Aktivitaten nutzen

Um die Resilienz im Thermen- & Vulkan-
land zu erh6hen, werden vorhandene
Starken genutzt und gezielte Anpas-
sungsstrategien  entwickelt. Dadurch
wird die Destination zukunftsfahig
gegenilber Klimarisiken gemacht. Die-
se MaBnahmen sichern nicht nur die
Anpassungsfahigkeit, sondern férdern
langfristig auch die Attraktivitdt und
Wetthewerbsféhigkeit der Region.

Wetterveranderungen
Beeintrdchtigung der Planbarkeit
durch kurzfristigere Buchungen

¢ Gesundheitliche Auswirkungen auf
Gaste und Mitarbeitende

e Vermehrt Krankheiten, Schadlinge

Der Begriff der Nachhaltigkeit be-
schreibt das Zusammenwirken 6ko-
logischer, o6konomischer und
sozialer Faktoren mit dem Ziel,
die Lebensqualitdt langfristig zu si-
chern 7. Dies bedeutet, ressourcen-
schonende und energieeffiziente
Prozesse zu fordern, klimafreundli-
che Produkte und Dienstleistungen
anzubieten sowie soziale Verant-
wortung zu ibernehmen. In diesem
Zusammenhang ist die Erreichung

der Sustainable Development  Soziales

Goals (SDGs) von zentraler Bedeu-
tung. Nachhaltiges Handeln kann
dazu beitragen, diese globalen Ziele
zu erreichen®,

Okologie

Okonomie

Die drei Saulen der Nachhaltigkeit im Uberblick

ZIELE <3 extwickiune

KEINE GESUNDHEIT UND
ARMUT WOHLERGEHEN

und Insekten
Kiihle Bergregionen als Konkurrenz
fir Sommerangebote

MENSCHENWURDIGE INDUSTRIE, INNGVATION WENIGER
ARBEIT UND WIRT- UND INFRASTRUKTUR UNGLEICHHEITEN
SCHAFTSWACHSTUM

=)

GESCHLECHTER- SAUBERES WASSER
GLEICHHEIT UND SANITAR-
EINRICHTUNGEN

NACHHALTIGE/R
KONSUM
UND PRODUKTION

13 MASSNAHMEN ZUM LEBEN EN -I FRIEDEN, -I 7 PARTNERSCHAFTEN
KLIMASCHUTZ UNTER WASSER GERECHTIGKEIT UND ZUR ERREICHUNG

STARKE INSTITUTIONEN DER ZIELE ;"’a

’2 i ZIELE
3 FUR NACHHALTIGE
ENTWICKLUNG

Eine Gegenliberstellung von Chancen und Risiken des Klimawandels fiir das Thermen- & Vulkanland.

Die 17 Ziele fur nachhaltige Entwicklung (SDGs) der Vereinten Nationen 10
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6. Klimaschutz

Die wichtigsten

Treibhausgase im,
Zusammenhang mit
em Klimawandel:

Kohlenstoffdioxid (CO,)
Methan (CH
Dickstoffmonoxid (N,0)
Fluorierte Gase (F-Gase)'

Das Klima beeinflusst mafgeblich:

e die Attraktivitat einer Destination (z. B. durch Temperatur, Niederschlag, Wasserquali-
tat, Biodiversitat, Naturgefahren)

e die Dauer und Qualitat der Tourismussaison

e die Betriebskosten (z. B. fir Wasseversorgung, Heizung, Kilhlung und Instandhaltung der
touristischen Infrastruktur)'

Diese Faktoren spielen eine zentrale Rolle fir die Planung und Wirtschaftlichkeit touristischer

Angebote.
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7. KlimaschutzmaBnahmen

ALTERNATIVEN INNOVATIONEN

[ Grauwassernutzung: \Wiederver-
fihrung energieeffizienter Geréte, wendung von leicht verschmutztem
Beleuchtung und Warmeriickgewin- Wasser (z. B. aus Duschen oder
nung Waschbecken) fiir Toilettenspilun-

[0 Erneuerbare Energien nutzen: gen oder Bewdasserung
Installation von Solaranlagen, Wind- [ Tropfchenbewasserung:  Einfiih-
kraft, Biogas rung sparsamer Bewasserungssyste-

[0 Wasserverbrauch reduzieren: me fir AuBenanlagen und Gérten
Wassersparende Technologien und [ Upcycling: Wiederverwendung von
Wasseraufbereitung Altmaterialien in der Inneneinrich-

[0 Abfallwirtschaft optimien: Ver- tung oder Dekoration
meidung und Verwertung, umwelt-
freundliche Verpackungen

[0 Energieeffizienz steigern: Ein-

HANDLUNGSOPTIONEN

Bewusstsein schaffen: Sensibilisierung von Gésten, Mitarbeitenden und Offentlich-
keit fiir den Klimaschutz

Kreislaufwirtschaft fordern: Bevorzugung von Produkten, die recycelbar oder wie-
derverwendbar sind

Nachhaltige Beschaffung: Regionale, saisonale und biologische Produkte férdern
Klimafreundliche Mobilitdt und Energie: Effiziente Technologien und erneuer-
bare Energien gemeinsam nutzen und férdern

Zertifizierung anstreben: Osterreichisches Umweltzeichen fiir Tourismusbetriebe

O Ooo O O

[ Die Kastchen dienen dazu in Ihrem Betrieb bereits umgesetzte MaBnahmen abzuhaken.
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8. Klimawandelanpassung

Die Anpassung an den Klimawandel ist
eine Notwendigkeit fir den Tourismus-
sektor, um auf zukinftige Veranderungen
vorbereitet zu sein und eine nachhaltige
und erfolgreiche Entwicklung zu gewahr-
leisten™. In diesem Zusammenhang ist
es wichtig zu betonen, dass die Heraus-
forderungen nicht nur in offensichtlichen
Phdnomenen wie extremen Wetterereig-
nissen liegen, sondern auch in der lang-
fristigen Planung von Strategien, um den
Tourismus  widerstandsfahiger zu ma-
chen. Die Konzepte der Resilienz und der
Vulnerabilitat sind zentrale Bausteine die-
ser Anpassung. Der Begriff Resilienz be-
schreibt die Fahigkeit einer Destination,
sich an verdnderte Rahmenbedingungen
anzupassen und gestarkt aus Heraus-
forderungen hervorzugehen. Der Begriff
der Vulnerabilitat hingegen bezieht sich
auf die spezifische Verwundbarkeit einer
Region gegenuber klimatischen Ver-
anderungen und zeigt auf, in welchen
Bereichen Handlungsbedarf besteht™.

AnpassungsmaBnahmen umfassen so-
wohl physische als auch organisatorische
Schritte, wobei die Sicherung der Infra-
struktur ebenso relevant ist wie eine ge-
zielte Krisenkommunikation. Die Bertick-
sichtigung regionaler Gegebenheiten ist
von entscheidender Bedeutung, da sich
die Bedurfnisse und Risiken von Region
zu Region stark unterscheiden konnen.
Gezielte Anpassung an den Klimawandel
reduziert nicht nur bestehende Risiken,
sondern erdffnet auch neue Chancen, die

Mit Unterstiitzung von Bund und Européischer Union
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sich in einem veranderten Umfeld ergeben.
Von entscheidender Bedeutung sind da-
bei eine vorausschauende Planung sowie
die Zusammenarbeit aller relevanten Ak-
teur:innen, von den Tourismusverbanden
iiber die Betriebe inklusive der Mitarbei-
tenden bis hin zur lokalen Bevdlkerung.
Auf diese Weise kann der Tourismus nicht
nur seine Resilienz starken, sondern auch
den Erwartungen eines zunehmend klima-
bewussten Publikums gerecht werden. Zu-
dem kann so eine nachhaltige, attraktive
und resiliente Destination langfristig eta-
bliert werden'®.

KLIMAWANDELANPASSUNG heiB3t

Vermeiden,

was dem Betrieb
schadet.

Verlagern,

auf MaBnahmen, die
weniger oder gar nicht
schaden.

Verbessern,

was nicht vermeidbar
ist oder nicht verlagert
werden kann.

Klimawandelanpassung

Angebotsentwicklung

Gefahrenminimierung

— @0
e’

Kommunikation

10

Mehr Informationen zum Thema Klimawandelanpassung finden
Sie auf der Webseite des BMK

Die Handlungsoptionen zur Anpassung

in touristischen Betrieben konzentrieren

sich darauf, die Treibhausgasemissionen zu

reduzieren und den Gasten einen klima-

freundlichen Aufenthalt zu erméglichen. Die

wichtigsten MaBnahmen umfassen:

¢ Energieeffiziente Anlagen und be-
triebliche Innovationen

¢ Ausbau von klimafreundlichen Produk-
ten und alternative Anreise

e Nutzung von Beratung, Zertifizie-
rung und Férderungen

e  Entwicklung energiesparender Ange-
bote unter Einbeziehung der Gaste

e Neupositionierung des Angebotes fir
klimabewusste Kund:innen

e Okonomische Anreize wie langfristi-
ge Einsparungen

... reduziert langfristig die Anfalligkeit
gegeniiber negativen Klimafolgen

... unterst(tzt den Klimaschutz ohne
Erhohung der Treibhausgasemissionen

... beriicksichtigt regionale Auswirkun-
gen und vermeidet Verlagerungen

... fordert den Erhalt der Umwelt und
Biodiversitat

... findet breite Akzeptanz in der Be-
volkerung und bei Beteiligten

... ist flexibel ausgerichtet um bei Bedarf
leicht angepasst zu werden

KLIMAWANDELANPASSUNG ...
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https://www.bmk.gv.at/themen/klima_umwelt/klimaschutz/anpassungsstrategie/aber-richtig.html

( Thermen- ( Thermen-
& Vulkanland & Vulkanland

Steiermark Steiermark

[/) brojekt-kiimafitat [/) brojekt-kiimafitat
9. KlimawandelanpassungsmaBBnhmen

Um eine effektive Klimaanpassungsplanung durchzufiihren, wird ein strukturierter und
interdisziplindrer Ansatz empfohlen. In einem ersten Schritt wird dazu ein multidiszi-
plindres Team gebildet, das wichtige Akteur:innen einbezieht. AnschlieBend erfolgt
eine detaillierte Analyse der Klimaauswirkungen und verwundbarer Bereiche wie
Wasserressourcen und Biodiversitdt. Darauf aufbauend werden konkrete Anpassungs-
strategien entwickelt und in einem Plan festgehalten. Die Umsetzung der MaBnahmen er-
folgt schrittweise, begleitet von 6ffentlicher Kommunikation und regelmaBiger Uberprii-
fung der Wirksamkeit, um Anpassungen an neue Entwicklungen vornehmen zu kénnen.

Im Folgenden sind mdgliche AnpassungsmaBnahmen fiir Tourismusbetriebe und -verbénde
aufgelistet. Sie umfassen kurz-, mittel- und langfristige Ansatze und sollten den jeweiligen
Gegebenheiten angepasst werden.

Die Klimaoase im Steirischen Vulkanland fiir Betriebe bietet einen
Uberblick Uber mégliche bauliche Anpassungen.

Generelle Uberlegungen fiir BETRIEBE

Sensibilisierung der Bevélkerung und der Tourist:innen: Informationsmate-

Anreize fiir klimaneutrale Anreise schaffen: Vergiinstigungen flir Gaste, die
mit ffentlichen Verkehrsmitteln anreisen

Mit Unterstiitzung von Bund und Européischer Union
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Flexible Angebote und Marketing

Flexible Angebote: Anpassbare Angebote je nach saisonaler Nachfrage
Vermarktung saisonaler Angebote: Hervorhebung von Ganzjahresangeboten und
saisonalen Highlights

Flexibilisierung der Buchungsmaglichkeiten: Kurzfristige Buchungen
Wetterangepasste Pakete: Spezielle Angebote bei Extremwetter z. B. ErmaBigungen
fir Indoor-Aktivitaten bei Regen

Klimaschutz als Verkaufsargument: Hervorhebung von MaBnahmen zur Klima-
wandelanpassung in der Vermarktung

Digitalisierte Erlebnisse: Virtuelle Fihrungen oder Online-Angebote, um wetterbe-
dingte Ausfalle zu kompensieren, z.B. Einsatz von VR-Brillen, Kino

O
rialien zu Klimafragen [J Kiihle Oasen schaffen: Schattige AuBenbereiche zum Entspannen
[0 Nachhaltige Mobilitatslésungen: Forderung von E-Mobilitat und Shuttleange- [0 Natiirliche AuBenbeschattung: Pflanzen und Vordacher zur Entlastung der Klima-
boten anlagen
[0 Krisenmanagement aufbauen: Erstellung eines Notfallplans fiir Katastrophen- L1 Alternative KithimaBnahmen: Wassernebel und natiirliche Liiftung
fille [ Energiesparen durch natiirliche Liiftung: Gezielte Liiftungstechniken einsetzen
[0 Wetterunabhéngige Angebote schaffen: Indoor- und wetterunabhangige Op- [0 Trinkwasserstationen: Bereitstellung von kostenfreien Trinkmdglichkeiten im Innen-
tionen und AuBenbereich
O O

Kiihl- und BeschattungsmaBnahmen

Klimafreundliche Materialien: Nutzung von reflektierenden Bodenbeldgen zur Re-
duktion von Hitze

Mit Unterstiitzung von Bund und Européischer Union
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https://www.vulkanland.at/wp-content/uploads/2023/07/Klimaoase_Betriebe_flyerA5_rz2.pdf
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10. Férderungen

Klimafreundliche Infrastruktur AnpassungsmaBnahmen unterscheiden sich in ihrer Wirksamkeit und ihrem Auf-
wand in kurz-, mittel- und langfristiger Perspektive, so dass einige rasch um-
gesetzt werden kénnen, wahrend andere mehr Zeit und Ressourcen bendtigen. Die
Umsetzung von MaBnahmen stellt viele Betriebe vor finanzielle und organisatorische Heraus-

O Indoor-Attraktionen ausbauen: Wetterunabhangige Erlebnisse férdern forderungen. In Osterreich gibt es jedoch vielfaltige Unterstiitzungsméglichkeiten - von For-

[0 Anpassungsfahige Bauplanung: Gebaude und Infrastruktur wetterfest gestalten derprogrammen Uber Beratungen bis hin zu praktischen Hilfestellungen bei der Umsetzung.

[ Dacher und Fassaden begriinen: Griinflachen zur Kiihlung nutzen

[0 Wasserelemente im AuBenbereich: Brunnen und Wasserldufe zur Kithlung nutzen Auf dieser Seite finden Sie hilfreiche Ressourcen, die den Zugang zu Beratungs- und Forder-

[] Gebiudeddmmung optimieren: Einsatz moderner Dammstoffe, um Energiever- programmen erleichtem. Die Unterlaggn stammen z.B. von der Wirtschaftsinitiative Nachhaltige
brauch fiir Heizung und Kiihlung zu senken Steiermark und dem Klima- und Energiefonds.

[0 Photovoltaik integrieren: Nutzung von Solarenergie

[0 Multifunktionale Raume: Flexibel nutzbare Innenrdume schaffen B B B , -

[ Begriinung erweitern: Integration von vertikalen Garten und Pflanzeninseln in In- Umweltfordgrung vom Farderungen fr Unter- ertsch.aft5|n|t'|at|ve
Cenriumen Land Steiermark nehmen Nachhaltige Steiermark

Risikomanagement und Mitarbeitende

Forderungen Klima- und
Energiefonds

Forderungen Regional-
energie Steiermark

B

Einfiihrung eines Krisenmanagements: Erstellung von Notfallplanen und Evaku-
ierungsstrategien

Risikobewertung: RegelmaBige Standort- und Umweltrisikoanalysen
Notfallkommunikation: Gaste iber Naturgefahren informieren

Flexible Arbeitszeiten fiir Mitarbeitende: Wenn mdglich, Anpassung an kiihlere
Tageszeiten im Sommer

Erweiterte Schulungen: Mitarbeitende im Umgang mit Extremwettersituationen Klimaaktiv
und Notfallprotokollen schulen Férderungen
Frithwarnsysteme: Einsatz von Apps oder digitalen Tools zur Wettervorhersage und
-kommunikation

der FFG

O O Oooo O
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https://www.wohnbau.steiermark.at/cms/ziel/164947118/DE
https://www.klimafonds.gv.at/foerderungen/
https://www.klimaaktiv.at/foerderungen.html
https://www.oesterreich.gv.at/themen/umwelt_und_klima/klima_und_umweltschutz/Seite.1000400.html#U
https://www.klimawandelanpassung.at/praxis/grafik-strukturen
https://www.lea.at/energieberatung-3/
https://www.abfallwirtschaft.steiermark.at/cms/beitrag/11105352/19035789/
https://www.regionalenergie.at/foerderungen/steiermark
https://www.ffg.at/oekoscheck
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11. Zertifizierungen

Zertifikate sind ein wichtiges Instrument
zur Férderung einer nachhaltigen Touris-
musentwicklung. Sie bieten den Gasten
eine Orientierungshilfe und unterstiitzen
Betriebe dabei, sich im Bereich der Nach-
haltigkeit kontinuierlich zu optimieren.
In Osterreich wurden im Rahmen einer
Nationalen Zertifizierungs- und Kenn-
zeichnungsstrategie klare Empfehlungen
erarbeitet. Die Strategie fordert die Ver-
wendung anerkannter Zertifikate, zu de-
nen unter anderem das Osterreichische
Umweltzeichen, das EU Ecolabel,
Green Key und Green Destinations
zahlen.

Green Claims im Tourismus

Der Entwurf der Green Claims-Richtli-
nie soll Greenwashing einddmmen und
Reisende dabei unterstltzen, verlassliche
Informationen zu erhalten. Der Leitfa-
den ,Green Claims im Tourismus” bietet
Tourismusbetrieben wertvolle Orientie-
rung fir eine effektive und transparente
Nachhaltigkeitskommunikation. Anhand
von Grundregeln und Praxisbeispielen fir
Destinationen, Hotels, Gastronomie sowie
Kultur- und Freizeiteinrichtungen wird er-
klart, wie ,griine” Werbeaussagen trans-
parent und rechtssicher gestaltet werden
kénnen, um ein glaubwiirdiges Nachhal-
tigkeitsimage zu starken.

Mit Unterstiitzung von Bund und Européischer Union
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Anerkannte Zertifikate

Osterreichisches Umweltzeichen
EU Ecolabel
Green Key

Die Zertifikate dienen den Gésten als Hil-
festellung bei der Auswahl nachhaltiger
Angebote, welche die Umweltbelastungen
reduzieren und soziale Verantwortung for-
dern. Nachhaltigkeit und Umweltbewusst-
sein sind im dsterreichischen Tourismus
bereits fest verankert. Die Sichtbarkeit und
Messbarkeit dieser Bem(ihungen ist jedoch
ein wesentlicher Vorteil von Zertifizierun-
gen, von dem sowohl| Gaste als auch Férder-
geber:innen und Partner:innen profitieren.

Dariiber hinaus ist die Transparenz von zen-
traler Bedeutung. Zertifikate zeigen, dass
Betriebe die Verantwortung fiir die Umwelt
ibernehmen und ihren Anspruch auf Nach-
haltigkeit nach auBen hin kommunizieren.
Die Zertifikate umfassen alle drei Dimen-
sionen der Nachhaltigkeit und basieren auf
externen Prifungen, um Greenwashing zu
vermeiden und Qualitatsstandards zu si-
chern. Damit wird Nachhaltigkeit im 6ster-
reichischen Tourismus wirksam gefordert
und fir Gaste sichtbar gemacht".

12. Mobilitat im Kontext Klimawandel

Die Mobilitat im Tourismus spielt eine
zentrale Rolle fiir die Nachhaltigkeit
von Destinationen. Hohe Treibhaus-
gasemissionen, die durch die An- und
Abreise sowie die Mobilitdt der Gaste
vor Ort entstehen, belasten die Um-
welt und beeintrachtigen die Attrak-
tivitat der Region'®. Anpassungsmal-
nahmen sind fiir die Betriebe wichtig,
um die Erreichbarkeit klimafreundli-
cher zu gestalten und flexible, resili-
ente Losungen zu entwickeln, die auf
die Anforderungen des Klimawandels
reagieren.

Um die Mobilitdt im Tourismus nach-
haltiger zu gestalten, ist es wichtig,
nicht nur auf die Reduktion von Emis-
sionen zu achten, sondern auch die
Resilienz  der Verkehrsinfrastruktur
gegeniiber klimatischen Verdnderun-
gen zu starken. Klimawandelbedingte
Herausforderungen wie Hitze, Stark-
regen und Erdrutsche wirken sich
haufig auf die StraBen- und Schienen-
infrastruktur aus. Dies kann zu Unter-
brechungen bei der An- und Abreise
oder zu Einschrankungen in der Re-
gion flhren.

Effektive Klimaanpassung bedeutet
daher nicht nur die Férderung klima-
freundlicher Verkehrsmittel, sondern
auch Investitionen in die Klimaresi-
lienz der Infrastruktur.

Mit Unterstiitzung von Bund und Européischer Union
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[ Forderung von Elektromobili-
tat: Installation und Verleih von
E-Ladesédulen

[ E-Mobilitat fir Gaste erleich-
tern: Vorabinformation Uber Lade-
mdglichkeiten und Reservierungs-
mdglichkeiten anbieten

[ Shuttle-Services einrichten:
Shuttle-Ldsungen fir die An- und
Abreise organisieren

[ Anreize fiir eine klimafreund-
liche Anreise: Rabattangebote
flr Gaste

LE 14-20

Informationen zu alternativen Mo-
bilitatsformen



https://www.austriatourism.com/blog/green-claims-im-tourismus/
https://www.klimaaktiv.at/mobilitaet/mobilitaetsmanagem/freizeit_tourismus/wie-wird-meine-tourismusdestination-nachhaltig-mobil-2023.html
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13. Gesundheit im Kontext Klimawandel

Die gesundheitlichen Auswirkungen
des Klimawandels sind ein kritischer, oft
unterschatzter Bereich im Tourismus, der
sowohl Gaste als auch Mitarbeiter:in-
nen betrifft und umfassende Anpas-
sungsmaBnahmen erfordert. Hohe Tem-
peraturen, zunehmend verstarkt durch
Hitzewellen und Extremwetterereignisse,
kdnnen die korperliche Belastung fir bei-
de Gruppen deutlich erhéhen. Vor allem
altere Menschen, Kinder und Perso-
nen mit gesundheitlichen Vorerkran-
kungen reagieren empfindlich auf Hitze-
stress, was das Risiko von Erschopfung
bis hin zum Hitzschlag erhoht'. Speziell
Mitarbeiter:innen, die im Freien arbeiten,
sind gefdhrdet und missen in diesen Pe-
rioden intensiveren Belastungen stand-
halten. Gleichzeitig wirken sich extreme
Wetterereignisse wie Starkregen und
Stlirme auf die Sicherheit und Infrastruk-
tur aus, was zu kurzfristigen Risiken und
langfristigen Belastungen fiir den Betrieb
fihrt.

Angesichts dieser Herausforderungen ist
es wichtig, Tourismusregionen auf die
Gesundheitsrisiken des  Klimawandels
vorzubereiten. Die Einflihrung von Hitze-
schutzplanen ist ein wichtiger Schritt,
um praventive MaBnahmen zu ergreifen
und das Bewusstsein bei Gasten und Mit-
arbeiter:innen zu erhéhen®. Solche Plane
kénnen speziell fiir touristische Regionen
entwickelt werden, um eine angenehme
Umgebung durch gekiihlte Ruhezonen,
Trinkstationen und schattige Bereiche
zu schaffen. Darliber hinaus spielt Auf-
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kldrung eine wichtige Rolle: Gaste und
Mitarbeiter:innen sollten (ber das richti-
ge Verhalten bei extremer Hitze und Uber
gesundheitliche SchutzmaBnahmen infor-
miert werden?".

Die Anpassung der Infrastruktur an
die klimatischen Veranderungen, z.B. durch
den Bau von Verschattungselementen, be-
grinten Fassaden und KuhIméglichkeiten,
tragt zusatzlich zur Reduktion der Hitze-
belastung bei. Notfallplane fiir Extremwet-
terereignisse und regelmaBige Schulun-
gen des Personals stellen sicher, dass bei
akuten Gesundheitsgefahren schnell und
professionell reagiert werden kann. Die
Integration von GesundheitsschutzmaB-
nahmen und die enge Zusammenarbeit
zwischen 6ffentlichem und privatem
Sektor fordern nicht nur die Resilienz der
Destination, sondern starken auch das
Vertrauen der Gaste und Mitarbeitenden
in die touristische Region als sicheren,
gesundheitsbewussten und nachhaltigen
Urlaubs-/ Arbeitsort?.

Kihle Orte, um im Sommer der Hitze
zu entkommen:

Festlegung von Hitzeschutz-
maBnahmen wie gekiihlte
Ruhezonen, Trinkstationen
und schattige Aufenthalts-

bereiche

Risikoanalyse

Planung

Erfassung der regionalen
Klimadaten und Identifizie-
rung von Risikogruppen und

betroffenen Bereichen

Hitzeschutzpldne sind unerlasslich, um den
gesundheitlichen Risiken von Hitzewellen
und extremen Wetterereignissen im Tou-
rismus zu begegnen. Sie beinhalten MaB-
nahmen wie gekiihlte Ruhezonen, Trinksta-
tionen und regelmaBige Informationen zum
Hitzeschutz. In Osterreich gibt es dazu ei-
nerseits den ,Nationalen Hitzeschutzplan”

Osterreichischer Hitzeschutzplan

Mit Unterstiitzung von Bund und Européischer Union
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Erstellen eines Notfall-
plans fur Extremwetter und
regelmaBige Schulung des

Personals

Kommunikation

Notfallmanagement

Sensibilisierung von Gésten
und Mitarbeitenden zu
Hitzerisiken und geeigneten

SchutzmaBnahmen

LE 14-20

und zusatzlich bundeslandspezifische Plane
wie den ,Steirischen Hitzeschutzplan”, die
wertvolle Orientierung und praktische An-
leitungen bieten. Um Informationen nachzu-
lesen und auf spezifische Details zuzugreifen,
kdnnen diese Plane direkt Uber die QR-Codes
aufgerufen werden.

Steirischer Hitzeschutzplan



https://sommerfrische.team-oesterreich.at/
https://www.sozialministerium.at/Themen/Gesundheit/Hitze/Nationaler-Hitzeschutzplan.html
https://www.gesundheit.steiermark.at/cms/dokumente/11685019_72561200/6a7dd95a/HSPl_Stmk_2024.pdf
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14. Kommunikation im Kontext Klimawandel

Umfassende Kommunikation und Be-
wusstseinsbildung sind zentrale Elemente,
um den klimatischen Herausforderungen
im Tourismus erfolgreich zu begegnen. Die
zunehmende Haufigkeit von Extremwetter-
ereignissen wie Uberschwemmungen oder
Hitzewellen erfordert ein fundiertes Wissen
iber die Auswirkungen des Klimawandels
sowohl bei den Gasten, den Mitarbeiter:in-
nen als auch der lokalen Bevélkerung. Ziel
ist es, die touristischen Akteur:innen (iber
Risiken und nachhaltige Verhaltensweisen
aufzuklaren, damit sie informierte Ent-
scheidungen treffen und zur Reduzierung
ihres dkologischen FuBabdrucks beitragen
kdnnen®.

Eine der Hauptaufgaben der Betriebe ist
es, ihre Gaste durch transparente Informa-
tionen fir klimafreundliches Verhalten zu
sensibilisieren. Dazu gehdren Hinweise auf
nachhaltige Mobilitdtsangebote, wie die
Nutzung von &ffentlichen Verkehrsmitteln
oder E-Bikes, sowie Tipps fir umweltbe-
wusstes Verhalten wahrend des Aufenthal-
tes, z.B. durch einen reduzierten Verbrauch
von Ressourcen wie Wasser und Energie.
Die Mitarbeiter:innen sollten in regelmaBi-
gen Schulungen dber Umwelt- und Klima-
themen informiert werden, damit sie Gber
die bereits umgesetzten MaBnahmen Be-
scheid wissen. Mit diesem Wissen kdnnen
sie die Gaste kompetent beraten und fiir
die dkologischen MaBnahmen des Betrie-
bes begeistern, was wiederum die Gaste-
zufriedenheit und -bindung erhoht?,

Mit Unterstiitzung von Bund und Européischer Union
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Die Einbindung der lokalen Bevdlkerung ist
ebenso wichtig, weil sie haufig direkt von
klimabedingten Risiken betroffen ist und
den Klimawandel dennnoch als entfernte
Bedrohung wahrgenommen wird®. Regel-
maBige Informationsveranstaltungen und
Workshops konnen dazu beitragen, dass
auch die Anwohner:innen die Bedeutung
und den Nutzen der Klimaanpassung erken-
nen und sich aktiv an den MaBnahmen be-
teiligen. Studien zeigen, dass lokale Unter-
stitzung die Akzeptanz und Effektivitat von
Nachhaltigkeitsinitiativen deutlich erhoht.

Neue griine Zielgruppe

Die neue griine Zielgruppe legt zunehmend
Wert auf nachhaltiges Reisen und erwar-
tet klimafreundliche Angebote. Fir Be-
triebe im Tourismus bedeutet das, gezielt
auf umweltbewusste Reisende einzuge-
hen, etwa durch nachhaltige Unterkiinfte,
transparente Umweltkommunikation und
ressourcenschonende Aktivitaten. Die Os-
terreich Werbung hebt hervor, wie wichtig
es ist, diese Zielgruppe mit authentischer
Kommunikation und klaren Nachhaltig-
keitsversprechen anzusprechen, um die At-
traktivitat der Destination zu steigern und
Vertrauen zu schaffen.

LE 14-20

Klimabewusste Kom-
munikation und Be-
wusstseinsbildung im
Tourismus

Nachhaltigkeit
transparent ma-
chen: Einfach, klar,

verstandlich

Gaste informieren:
Umweltinitiativen
aktiv erklaren

Mitarbeitende schu-
len: Klimawissen

fordern, Multiplika-
tor:innen einbinden

Regionale Part-
ner.innen integrie-
ren: Gemeinsame
Werte und Projekte
nutzen

Feedback nutzen:
Kommunikation
verbessern und er-
lebbar machen
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Durch eine konsequente und transpa-
rente Kommunikation wird das Umwelt-
bewusstsein aller Beteiligten gestarkt.
So kann sich die Tourismusregion lang-
fristig als klimafreundliche Destination
etablieren, die nicht nur die Bediirfnisse
der Géste und Mitarbeitenden erfiillt,
sondern auch die Resilienz und Nach-
haltigkeit der Destination unterstiitzt.

KlimafuB- und Handab-
druck

Der KlimafuBabdruck misst die ne-
gativen Auswirkungen menschlichen
Handelns auf das Klima, z.B. durch
CO2-Emissionen. Der Klimahand-
abdruck hingegen beschreibt die
positiven Veranderungen, die aktiv
zum Klimaschutz beitragen - sei es
durch nachhaltige Entscheidungen,
Innovationen oder Kooperationen.
Beide Perspektiven sind wichtig: Den
FuBabdruck zu minimieren und gleich-
zeitig den Handabdruck zu vergréBern,
schafft einen echten Mehrwert fiir eine
klimafreundliche Zukunft.



https://www.austriatourism.com/oewthek/oew-change/die-neue-gruene-zielgruppe/
https://www.klimaaktiv.at/bildung/klimadialog/infografiken/handabdruck.html
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15. Checkliste 16. Beispiele zur Klimawandelanpassung

Die hier aufgeflihrten Beispiele zeigen, wie Betriebe und Projekte Klimaschutz und Klimawan-
delanpassung in der Praxis umsetzen. Uber die QR-Codes gelangen Sie direkt zu detaillierten
Informationen zu den jeweiligen Betrieben und MaBnahmen. Diese Beispiele sollen als Orien-
tierungshilfe dienen und konkrete Umsetzungsbeispiele aufzeigen.

Verantwortlichkeiten klaren
O  Interne Kompetenzen: Sind Fachwissen und Ressourcen (z.B. Budget, Personal) geklért?

Externe Partner:innen: Sind alle relevanten Akteur:innen und deren Rollen identifiziert? . . . . . . . .
= Die Auswahl stellt nur einen kleinen Ausschnitt aus zahlreichen mdglichen Beispielen dar. Die

O Verantwortlichkeiten: Wurden Klare Zustandigkeiten intern und extern festgelegt? vorgestellten Projekte stammen aus verschiedenen Bundeslandern in Osterreich und Deutsch-

e e e e e e e e e e e e e e e land.

Risiken und Erfahrungen analysieren
OO0  Extremwetterereignisse dokumentieren: Welche klimabedingten Vorfalle gab es?

Auswirkungen erkennen: Wie haben diese Ereignisse den Betrieb beeinflusst? RETTER Bio-Natur-Resort Biohotel Schwanen Boutiquehotel Stadthalle
Betroffene Bereiche erfassen: Wurden Schaden und betroffene Personen / Gruppen analysiert? (Steiermark) (Vorarlberg)

Erfahrungen nutzen: Welche Lehren wurden aus vergangenen Ereignissen gezogen?

OoOoo o

Zusétzliche Informationen priifen: Gibt es Studien oder Daten, die genutzt werden kdnnen?

MaBnahme priorisieren
O Wichtige MaBnahmen hervorheben: Welche MaBnahmen sind dringend (z.B. irreversibel)?

O  Langfristige Wirkung sicherstellen: Sind MaBnahmen mit groBem Nutzen priorisiert? Coolnest Zillertal Nachhaltigkeit in
O Ressourceneinsatz bewerten: Wurden Kosten und Ressourcenbedarf beriicksichtigt? (Tirol) Osterreich (OW)
O Zeitrahmen bewerten: Sind die geplanten MaBnahmen realistisch terminisiert? A ' o)

Planung und Umsetzung
O  Zeitplan erstellen: Gibt es eine klare Planung mit Meilensteinen?

O  Zusammenarbeit sichern: Sind relevante Partner:innen (Gemeinden, Expert:innen) eingebunden?

O Abhangigkeiten prifen: Wurden Verzdgerungen und Schnittstellen analysiert? o ] ]
Beispiele aus Tourismusmarketing Umweltbundesamt

TEEEEEEEEESEEEEEEEEEEEEEEEEEE" KLAR—Regionen Niedersachsen(D) (D)
Umsetzung erfolgreich abschlieBen :
[0  Ergebnisse messen: Gibt es Indikatoren zur Bewertung der Wirksamkeit der MaBnahmen?

O  Erfahrungen dokumentieren: Sind Fortschritte und Hindernisse fiir die Zukunft festgehalten?

O  Anpassungen einplanen: Wurden flexible Anpassungsméglichkeiten beriicksichtigt?

Mit Unterstiitzung von Bund und Européischer Union Mit Unterstiitzung von Bund und Européischer Union
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https://www.retter.at/klimaneutral-nachhaltig-urlauben/
https://coolnest.at/greenhotel
https://www.klimawandelanpassung.at/newsletter/nl52/praxis-beispiele
https://www.austriatourism.com/blog/nachhaltigkeit-in-oesterreich-biohotel-schwanen/
https://www.austriatourism.com/fileadmin/user_upload/Media_Library/NETA/Nachhaltigkeit/Sustainia_Publikation/Nachhaltiges-OEsterreich_Web_DE-21MB.pdf
https://nds.tourismusnetzwerk.info/wp-content/uploads/2022/07/TMN_Klimawandel-anpacken_Ideenboerse_Gute-Beispiele-der-Klimaanpassung-im-Tourismus.pdf
https://www.hotelstadthalle.at/
https://www.saalfelden-leogang.com/de/service-info/nachhaltiges/klimawanderung
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/376/publikationen/anpassung_an_den_klimawandel_die_zukunft_im_tourismus_gestalten_barrierefrei.pdf

17.

10
"

12

13
14

15

Steiermark

ﬂ projekt-klimafit.at

Literaturverzeichnis

Probstl-Haider, U., Lund-Durlacher, D., Olefs, M [Marc] & Prettenthaler, F. (2021). Tourismus und
Klimawandel. Springer Berlin Heidelberg. https://doi.org/10.1007/978-3-662-61522-5, S.37
Bundesministerium fiir Arbeit und Wirtschaft. (2023). Fact Sheet zu "Tourismus in Osterreich".
file:///C:/Users/lisa/Downloads/bmaw-0001-factsheet-tourismus-in-oesterreich-a4-DE_sRGB_
WEB.pdf

Michailidou, A. V., Vlachokostas, C. & Moussiopoulos, N. (2016). Interactions between climate
change and the tourism sector: Multiple-criteria decision analysis to assess mitigation and
adaptation options in tourism areas. Tourism Management, 55, 1-12. https://doi.org/10.1016/].
tourman.2016.01.010, S.9

Loehr, J. & Becken, S. (2021). The Tourism Climate Change Knowledge System. Annals of Tourism
Research, 86, 103073. https://doi.org/10.1016/j.annals.2020.103073, S.1

Prébstl-Haider, U., Mostegl, N. & Damm, A. (2021). Tourism and climate change — A discussion

of suitable strategies for Austria. Journal of Outdoor Recreation and Tourism, 34, 100394. https://
doi.org/10.1016/}.jort.2021.100394, S.12

Geosphere. (2024). Wie die Klimakrise Osterreich erhitzt: Regionale Auswirkungen. https:/klima
dashboard.at/auswirkungen/temperatur?weatherStation=11

Falk, M. & Hagsten, E. (2019). Ways of the green tourist in Europe. Journal of Cleaner Production,
225, 1033-1043. https://doi.org/10.1016/}.jclepro.2019.04.001 S. 1-2

SDG Watch Austria (Hrsg.). (2024, 6. August). Uber die SDGs | SDG Watch Austria. https://www.
sdgwatch.at/de/ueber-sdgs/

Paramati, S. R., Shahbaz, M. & Alam, M. S. (2017). Does tourism degrade environmental quality?
A comparative study of Eastern and Western European Union. Transportation Research Part D:
Transport and Environment, 50, 1—13. https://doi.org/10.1016/j.trd.2016.10.034, S.1

Olefs, M [M.], Formayer, H., Gobiet, A., Marke, T, Schdner, W. & Revesz, M. (2021). Past and future
changes of the Austrian climate — Importance for tourism. Journal of Outdoor Recreation and
Tourism, 34, 100395. https://doi.org/10.1016/j.jort.2021.100395

Erdogan, S., Gedikli, A., Cevik, E. I. & Erdogan, F. (2022). Eco-friendly technologies, international
tourism and carbon emissions: Evidence from the most visited countries. Technological Forecasting
and Social Change, 180, 121705. https://doi.org/10.1016/j.techfore.2022.121705, S.2

Basierend auf Lee, H., Calvin, K., Dasgupta, D., Krinner, G., Mukheriji, A., Thorne, P. W., Trisos, C.,
Romero, J., Aldunce, P., Barrett, K., Blanco, G., Cheung, W. W., Connors, S., Denton, F,, Diongue-
Niang, A., Dodman, D., Garschagen, M., Geden, 0., Hayward, B., . .. Connors, S. L. (2023b). IPCC,
2023:Climate Change 2023: Synthesis Report. Contribution of Working Groups |, Il and Il

to the Sixth Assessment Report of the Intergovernmental Panel on Climate Change [Core Writing
Team, H. Lee and J. Romero (eds.)]. IPCC, Geneva, Switzerland. https://doi.org/10.59327/IPCC/
AR6-9789291691647.001, S.4-5

Michailidou, A. V., Vlachokostas, C. & Moussiopoulos, N. (2016). Interactions between climate
change and the tourism sector: Multiple-criteria decision analysis to assess mitigation and
adaptation options in tourism areas. Tourism Management, 55, S.2

Michailidou, A. V., Vlachokostas, C. & Moussiopoulos, N. (2016). Interactions between climate
change and the tourism sector: Multiple-criteria decision analysis to assess mitigation and
adaptation options in tourism areas. Tourism Management, 55, 5.9

Dogru, T., Marchio, E. A., Bulut, U. & Suess, C. (2019). Climate change: Vulnerability and

resilience of tourism and the entire economy. Tourism Management, 72, 292—-305. https://doi.

Mit Unterstiitzung von Bund und Européischer Union

"= Bundesministerium

Arbeit und Wirtschaft LE 14-20

< Thermen-
& Vulkanland

20

21

22

23

24

25

< Thermen-
& Vulkanland

Steiermark

ﬂ projekt-klimafit.at

org/10.1016/j.tourman.2018.12.010, S.292

Haas, W., Moshammer, H., Muttarak, R. & Koland, O. (Hrsg.). (2018). Osterreichischer Special
Report Gesundheit, Demographie und Klimawandel (ASR18): Austrian special report 2018
(ASR18) = Austrian special report health, demography and climate change. Osterreichische
Akademie der Wissenschaften. http://hdl.handle.net/11159/3518 https://doi.org/3518, S.77-78
Osterreich Werbung. (2024, 28. Juli). Zertifikate als Unterstiitzung bei der Weiterentwicklung
eines nachhaltigen Tourismus: https://www.austriatourism.com/fileadmin/user_upload/Me
dia_Library/NETA/Nachhaltigkeit/Nachhaltigkeitsseite/FINAL_Zertifikatsemfehlungen_als_Er
gebnis_einer_Nationalen_Zeritifizierungs-_und_Kennzeichnungsstrategie.pdf. https://www.
austriatourism.com/nachhaltigkeit/zertifikate-als-unterstuetzung-bei-der-weiterentwicklung-
eines-nachhaltigen-tourismus/ S.3

Paramati, S. R., Shahbaz, M. & Alam, M. S. (2017). Does tourism degrade environmental
quality? A comparative study of Eastern and Western European Union. Transportation
Research Part D: Transport and Environment, 50, 1-13. https://doi.org/10.1016/].
trd.2016.10.034, 5.3

Navas-Martin, M. A., Ovalle-Perandones, M.-A., Lépez-Bueno, J. A., Diaz, J., Linares, C. & San
chez-Martinez, G. (2024). Population adaptation to heat as seen through the
temperature-mortality relationship, in the context of the impact of global warming on

health: A scoping review. The Science of the total environment, 908, 168441. https://doi.
org/10.1016/}.scitotenv.2023.168441, S.1

Hutter, H.-P,, Moshammer, H. & Wallner, P. (2017). Klimawandel und Gesundheit: Auswirkun
gen, Risiken, Perspektiven. Aspekte der Wissenschaft. MANZ. S.113

Kronberger-KieBwetter, B., Balas, M [Maria] & Prutsch, A. (Hrsg.). (2017). Die dsterreichische
Strategie zur Anpassung an den Klimawandel: Teil 1 - Kontext (Aktualisierte Fassung, Janner
2017). Bundesministerium fir Nachhaltigkeit und Tourismus. https://permalink.obvsg.at/
AC15590404 S.20

Haas, W., Moshammer, H., Muttarak, R. & Koland, O. (Hrsg.). (2018). Osterreichischer Special
Report Gesundheit, Demographie und Klimawandel (ASR18): Austrian special report 2018
(ASR18) = Austrian special report health, demography and climate change. Osterreichische
Akademie der Wissenschaften. http://hdl.handle.net/11159/3518 https://doi.org/3518 S.77-78
Probstl-Haider, U., Mostegl, N. & Damm, A. (2021). Tourism and climate change — A discussion
of suitable strategies for Austria. Journal of Outdoor Recreation and Tourism, 34, 100394.
https://doi.org/10.1016/j.jort.2021.100394 S.12

Hinterhuber, H. (Hrsg.). (2004). Schriften zu Tourismus und Freizeit: Bd. 1. Kundenmanagement
als Erfolgsfaktor: Grundlagen des Tourismusmarketing. Schmidt, S.66

Aguiar, F. C., Bentz, J., Silva, J. M., Fonseca, A. L., Swart, R., Santos, F. D. & Penha-Lopes, G.
(2018). Adaptation to climate change at local level in Europe: An overview. Environmental
Science & Policy, 86, 38—63. https://doi.org/10.1016/j.envsci.2018.04.010, S.39

Mit Unterstiitzung von Bund und Européischer Union

"= Bundesministerium

Arbeit und Wirtschaft LE 14-20




( Thermen-
& Vulkanland

Steiermark

[ ) orojeickimafiat |
18. Impressum

Stand Dezember 2024

Die Erstellung dieses Leitfadens erfolgte im Rahmen des Leuchtturm-Projektes , KURT — klimafit und
resilient im Thermen- & Vulkanland”. Gefordert wurde das Projekt vom Bundesministerium fir Arbeit und
Wirtschaft (BMAW) im Rahmen des Projektaufrufes , Innovative Konzepte zur Klimafolgenanpassung und
Resilienz im Tourismus”.

Fiir den Inhalt verantwortlich:

Thermen- & Vulkanland Steiermark
Mag. (FH) Jorg Pfeifer

In Zusammenarbeit mit:

FH JOANNEUM Bad Gleichenberg

Institut Gesundheits- und Tourismusmanagement
Mag. (FH) Dr. Daniel Binder

Lisa Almer, BA MA

Qualifizierungsagentur Oststeiermark
Mag. (FH) Dietmar Fuchs

Annemarie Eckhard-Stengel

Bianca Lamprecht, BA MA

Marlies Rainer, MA

Bei Fragen kontaktieren Sie bitte: info@projekt-klimafit.at

Mit Unterstiitzung von Bund und Européischer Union

"= Bundesministerium

Arbeit und Wirtschaft LE 14-20




Thermen-
& Vulkanland

Steiermark

¢ projekt-klimafit.at

Mit Unterstilitzung von Bund und Europdischer Union

= Bundesministerium -

Arbeit und Wirtschaft LE 14-20 e



	1.	Einleitung
	2.	Ergebnisse aus KURT
	3.	Klimawandel und Tourismus
	4.	Klimawandel in der Region
	5.	Nachhaltigkeit
	6.	Klimaschutz
	7.	Klimaschutzmaßnahmen
	8.	Klimawandelanpassung
	9.	Klimawandelanpassungsmßanhmen
	10.	Förderungen
	11.	Zertifizierungen
	12.	Mobilität im Kontext Klimawandel
	13.	Gesundheit im Kontext Klimawandel
	14.	Kommunikation im Kontext Klimawandel
	15.	Checkliste
	16.	Beispiele zur Klimawandelanpassung
	17.	Literaturverzeichnis
	18.	Impressum


